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Nr. 68. Miltag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Bern, 8. Febr., Nachm. Die Sitzungen der Bundesver- 
ſammlung ſind heute geſchloſſen worden, nachdem das von 
Zürich angefochtene Geſetz über ftrategifche Alpenbahnen mit 
großer Majorität aufrecht erhalten worden war. Der Prä⸗ 
ſident des Nationalraths bemerkte, daß die gefaßten Beſchlüſſe 
geeignet ſeien, der Schweiz durch Ausbildung ihrer Wehrkraft 
und durch den Abſchluſ von Staatsverträgen über Handel 
und Wandel eine gebührende Stellung nach außen zu ſichern. 

München, 8. Febr. Die „N. Münch. 3.“ bringt eine 
pariſer Privatnachricht, nach welcher der Kaiſer den Dam⸗ 
pfer „Civitavecchia“ abgeſandt habe, um die neapolitanifche 
Königsfamilie an Bord zu nehmen. 

Paris, 9. Febr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
die Zinſen der Schatzſcheine auf 3, 33 und 4 Prozent feſt⸗ 
geſetzt worden ſind. Das Projekt der Converſion der Nente, 
welche in der Legislativen mit 226 gegen 19 Stimmen an⸗ 
genommen worden, wird am künftigen Montage vor den Se: 
nat kommen. 

London, 9. Febr. Aus Newyork vom 25. v. M. hier 
eingetroffene Berichte melden, daß mit Steinen beladene Schiffe 

in der Durchfahrt bei Maffith am Eingauge des Hafens von 
Charleſton verſenkt werden ſollen. Die Juſurrection in Ken: 
tucky iſt durch die Niederlage Zollikofers erſtickt worden. 
General Arthur iſt in der geſetzgebenden Verſammlung er⸗ 
ſchienen, um über die Maſtregeln zur Vertheidigung Newyorks 
Bericht zu erſtatten. t 
— — Madrid wird vom 7. Februar der Tod Martinez de la Roſa's 

meldet. 

Turin, 5. Febr. Das Abgeordnetenhaus hat die Debatten über die 
Beſteuerung der Handels⸗ und Verſicherungs⸗Geſellſchaften begonnen, 

Der „Coſtituzione“ zufolge ſoll das in Venetien ſtehende Heer des Her⸗ 
zogs von Modena aufgelöſt werden. 8 2 | 

Der Gemeinderath von Livorno hat feierlich erklärt, daß die Stadt mit 
Freuden bereit fei, alle Laſten zu tragen, welche die Regierung und das 
Parlament zur Vollendung und Befeſtigung des Unabhängigkeits⸗Werkes für 
nöͤthig erachten möchten. 

Die Rente ſteht auf 69. 75. 5 2 

Vera⸗Eruz, 10. Jan. General Prim hat über feine Truppen Revue 
abgehalten. Bei dieſer Gelegenheit ſagte er in einer Anſprache, die Expe⸗ 
dition habe nicht die Aufgabe der Eroberung, und er hoffe, daß die Mexi⸗ 
caner keinen Widerſtand leiſten würden. 3 e 

Bukareſt, 5. Febr. Das neue gemeinſame Miniſterium für die bei: 
den Donau⸗Jürſtenthümer iſt gebildet. Miniſter⸗Präſident und Miniſter des 
Innern iſt Barbo⸗Catardii; Finanz⸗Miniſter Muruzi; Cultus⸗ und Unter: 
richts⸗Miniſter Gregor Balsque; Juſtiz⸗Miniſter Konſtantin Trailoi und 
Kriegs⸗Miniſter der Oberſt Ghika. Morgen findet die Eröffnung der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung ſtatt. 

x London, 8. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes beantragte 
Lord Dufferin die Antworts⸗Adreſſe und Lord Shelburne ſecundirte. Sie 
it, wie gewöhnlich, ein Echo der Thronrede. Lord Derby lobt die von der 
Regierung Amerika gegenüber beohachtete Politik und das freundliche Be⸗ 
nehmen Frankreichs. Er bemerkt ferner, er dringe nicht auf die Anerken⸗ 
nung der Susſtaaten, wünſche jedoch Erklärungen in Betreff der Wirkſam⸗ 
keit der Blokade. Earl Ruſſell erklärte, die Regierung verharre bei der Neu⸗ 
tralität und wolle in Betreff der Anerkennung warten, bis es ſich entſchieden 
habe, ob der Norden dem Süden gegenüber ſtark genug ſei. Schiffe zur 
Blokirung beſäßen die Unioniſten genug, obwohl die Blokade zuweilen ge⸗ 
brochen ſei. Was Mexiko anlange, wolle man dieſem keine beſtimmte Staats⸗ 
form aufdrängen, ſondern bloß geordnete Zuſtände herbeiführen. ; 

Im Unterhauſe beantragte Portmann die . und Wood ſecundirte. 
Disrgeli lobte die Thronrede und die Regierungspolitik in ähnlicher Weiſe 
wie Lord Derby, und Lord Palmerſton antworkete in demſelben Sinne wie 
Carl Ruſſell. Sämmtliche Redner widmeten dem Andenken an den ane 
Albert begeiſterte Worte. Die Adreſſe ward von beiden Häuſern einſtimmig 
angenommen. 0 5 g ? . 
Der Prinz von Wales iſt geſtern abgereiſt. Auf ſeiner Reiſe wird ein 

ſtrenges Incognito beobachtet. 


Preußen. 
Berlin, 8. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kammerherrn Grafen v. Blankenſee den 
königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen; 
ſowie den bisherigen Landrath Schmidt zu Angerburg zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath zu ernennen. (St. A.) 
[Militär⸗Wochenblatt.] Totzke, Zeug⸗Lt. vom Art.⸗Depot zu Kofel, 
zum Art.⸗ Depot in Berlin verſetzt. Muche, Zeug⸗Feldw. vom Art.⸗Depot 
zu Breslau, zum Zeug⸗Lt. bei dem Art.⸗Depot in 90 befördert. Sonnen: 
brodt, Zahlm. beim 8 des 3, Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, zum 
2. Bat. des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, Baerſch, Zahlm. beim 2. Bat. 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, zum Füſ.⸗Bat. des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 50 verſetzt. 
Pl. Berlin, 9. Febr. [Die Conſpiration gegen Preußen. 
— Die Stellung des Landtages zu derſelben.] Morgen 
ſind es acht Tage, daß dem preußiſchen Cabinet durch die Noten 
Oeſterreichs, der vier Königreiche, Naſſau's und Heſſen⸗Darmſtadt's 
die Kunde einer Coalition gegen die preußiſchen Bundesreformvor⸗ 
ſchläge geworden iſt; es wird die Antwort darauf von hier aus erfol⸗ 
gen, bevor noch einmal acht Tage abgelaufen ſind; wie dieſe Antwort 
ausfallen wird, was die Regierung überhaupt zu unternehmen gedenkt, 
darüber verlautet nicht das Mindeſte, und was an die Oeffentlichkeit 
gelangt, iſt entweder Vermuthung oder Erfindung. Es wird Alles 
in dieſer Angelegenheit ſehr geheimnißvoll betrieben; aus mehrfachen 
Anzeichen zu ſchließen, iſt man an entſcheidender Stelle noch nicht 
einig; in dem zuſtehenden Reſſort giebt es überhaupt fo viele diſſer⸗ 
ſentirende Anſichten, deren Vertreter in mancherlei Weiſe gegen 
einander operiren, daß jeder feſte Beſchluß nicht ohne Mühe bis zu dem 
Stadium der Beſtätigung gefördert wird; es iſt faſt zu fürch⸗ 
ten, daß durch dieſen beklagenswerthen Uebelſtand die Antwort Preußens 
mindeſtens in der Wirkung abgeſchwächt ausfallen dürfte. Es fehlt 
nicht an Stimmen im auswärtigen Amte, welche den ganzen Ernſt der 
Situation mit allen ihren Folgen in das Auge faſſen, und zu einer 
energiſchen Defenfive Preußens gegen die Zumuthungen der Würzburger 
rathen; andererſeits aber, und es iſt faſt zu fürchten, mit überwiegen⸗ 
derem Einfluß, giebt man ſich der harmloſeſten Anſchauung der Si⸗ 
tuation hin, indem man ſagt: Herr v. Beuſt hat ein Bundesreform⸗ 
Projekt entworfen, und dadurch allerdings den Vorſchlag des Grafen 
Bernſtorff extrahirt, jetzt kommt ein Gegenvorſchlag aus Süddeutſch⸗ 
land voila tout, alſo Wünſche nichts als Wünſche, Vorſchläge nichts 
als Vorſchläge. Die Männer der ernſteren Anfiht ſtützen ſich aller: 
dings auf Thatſachen, welche, ohne zu unterſuchen wie fie zu ihrer 
enntniß gekommen, ſchwer in das Gewicht fallen. Man wird 
ſich erinnern, daß Herr v. Beuſt ſein Projekt, lange be⸗ 
vor es an Preußen kam, an Oeſterreich und die Würzbur⸗ 
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ger zur Begutachtung geſendet hatte und vom Grafen Rechberg die 
Weiſung erhalten hatte, nicht ohne Oeſterreichs Zuſtimmung mit 
Preußen zu verhandeln. Von dem Augenblick an, in welchem man 
erfuhr, daß Hr. v. Beuſt dennoch fein Projekt nach Berlin übermit⸗ 
telt hatte, leitete das öſterreichiſche Kabinet und zwar hinter dem Rücken 
Sachſens Unterhandlungen mit den, ſeiner partikulariſtiſchen Politik am 
meiſten ergebenen Staaten ein, deren Reſultat jene gleichlautenden 
Noten find. Sachſen, welches auch zu Anfang außerhalb der Koali⸗ 
tion ſtand, gelang es zur Theilnahme daran verſtattet zu werden, in⸗ 
deſſen erſt, als die Abſendung identiſcher Noten verabredet war, des⸗ 
halb verhandelte Sachſen auf eigene Hand und zwar durch eine er: 
neute Motivirung des Beuſt'ſchen Projektes ohne Mahnung an 
die preußiſche Politik von 1850 und ohne beſtimmte Vorſchläge 
dieſe Darſtellung der Hergänge, welche ich Grund habe, für 
vollkommen wahr und richtig zu halten, iſt ein ſehr wichti⸗ 
tiges und durchaus nicht zu überſehendes Mittelglied in der ganzen 
Affaire, ſie zeigt deutlich, daß Oeſterreich um jeden Preis das Heft in 
der Hand zu behalten bemüht war, und daß die Annahme eines wohl⸗ 
organiſirten Planes, nach welchem man weiter gegen Preußen vor⸗ 
gehen will, mehr iſt, als leere Vermuthung. So viel über die An⸗ 
ſichten und ihre Motive in den nächſtbetheiligten Kreiſen. Meine 
jüngſten thatſächlichen Angaben über den Stand der Coalition hat die 
officidfe „Sternzeitung“ in einem kurzen dürftigen Sätzchen, der einzi⸗ 
gen Aeußerung des miniſteriellen Organs in einer ſo weitgreifenden 
Frage, beſtätigt; heute bin ich in der Lage, Folgendes hinzuzufügen: 
Bis jetzt iſt ein weiterer Anſchluß an die Coalition nicht erfolgt, wohl 
aber eine beſtimmte Erklärung (wenn auch nicht in amtlicher Form) 
von Braunſchweig vorhanden, wonach dies Herzogthum keinen⸗ 
falls hinzutreten wird, ebenſo ſoll es um Oldenburg ſtehen, Mecklen⸗ 
burg ſchwankt noch, von Kurheſſen iſt gar nicht die Rede. — Endlich 
bleibt mir noch ein Wort über die Stellung des Landtages zur Situa⸗ 
tion. Die Fractionen der liberalen Partei des Abgeordnetenhauſes 
berathen mit großem Eifer den Antrag in der deutſchen Frage, welcher 
in der nächſten Plenarfigung am Donnerstag eingebracht werden ſoll. 
Man hatte ſich von Seiten der Grabowianer wie der Progreſſiſten 
über die Annahme einer Reſolutionsfaſſung des Abg. Stavenhagen 
geeinigt, jetzt iſt indeſſen die Fortſchrittspartei wieder davon zurückge⸗ 
kommen und hat einen eigenen Antrag formulirt, welcher der Fraction 
Grabow einfach zur Annahme oder Ablehnung überſandt worden; dieſe 
letztere iſt bereits erfolgt und ſo wird denn jede Fraction einen befon- 
deren Antrag einbringen. Die Fraction Grabow läßt den ihrigen von 
Bürgers entwerfen, die Progreſſtſten haben die Herren Dr. Freſe 
(Minden), Tweſten und Schultze (Delitzſch) damit betraut. Von 
der neueſten Wendung der Dinge iſt in den Verhandlungen nicht die 
Rede, da man erſt Erklärungen des Grafen Bersſtorff in der 
Commiſſion abwarten will, welche über die Anträge zu berathen ba: 
ben wird. 

* * Berlin, 9. Februar. [Der neue Standpunkt der 
deutſchen Frage und die Fractionen des Landtages.]“) 
Während man noch vor einigen Tagen darüber verſchiedener Meinung 
fein konnte, ob das Haus der Abgeordneten ſich ſchon jetzt in Betreff 
der deutſchen Frage ausſprechen ſolle oder nicht, erſcheint eine ſolche 
Ausſprache gegenwärtig nach der Uebergabe der Noten Oeſterreichs und 
der Mittelſtaaten geradezu als eine unabweisbare Pflicht. Selbſtoer⸗ 
ſtändlich aber dürfte das Haus dieſer Pflicht am wirkſamſten entſpre⸗ 
chen, wenn es ſich mit aller Klarheit und Entſchiedenheit für den Stand⸗ 
punkt ausſpricht, welchen die Regierung ſelbſt eingenommen hat, und 
hierdurch auf das unzweideutigſte bezeugt, daß die Regierung in dieſer 
Sache das Land hinter ſich hat. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat 
denn auch geſtern Abend die Fraction Grabow beſchloſſen, einen An: 
trag in das Haus zu bringen, deſſen Schlußſatz vorläufig folgender: 
maßen formulirt worden iſt: 

„Im Intereſſe der Sicherheit und der Wohlfahrt Deutſchlands 
und aller einzelnen Staaten erklärt das Haus eine Reform der deut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung für dringend geboten, durch welche 

1) das beſtehende Bundesverhältniß mit Oeſterreich bezüglich ſeiner 
zum deutſchen Bunde gehörigen Gebiete erhalten und die zwiſchen 
diefem Gebiete und dem übrigen Deutſchland beſtehende ſtaats⸗ 
rechtliche Verbindung wechſelſeitig gewahrt werde, 

innerhalb dieſes weiteren Bundes Preußen und die übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten unbeſchadet ihrer inneren Selbſtſtändigkeit ſich be: 
züglich der militäriſchen, diplomatiſchen, handelspolitiſchen und an⸗ 
deren weſentlich gemeinſamen Angelegenheiten zu einem engeren 
Bunde vereinigen, in welchem die oberſte Führung der gemein⸗ 
ſamen einheitlichen Bundesregierung der Krone Preußen zuſteht, 
und eine gemeinſame National⸗Vertretung der Bundesſtaaten die 
Mitwirkung bei der Geſetzgebung und die verfaſſungsmäßige Con⸗ 
trole über die Bundesregierung übt.“ 8 
Leider iſt zunächſt keine Ausſicht vorhanden, daß die Fortſchritts⸗ 
partei ſich mit der Fraction Grabow zu einem gemeinſamen Antrage 
vereinigen wird. Eine Faſſung, welche von dem Abg. Stavenhagen 
ausgegangen und von der Fraction Grabow für den Fall ihrer An⸗ 
nahme von Seiten der Fortſchrittspartei genehmigt worden war, hat 
den Beifall der letzteren nicht gefunden. Sie wurde dort, wie es 
heißt, mit 37 Stimmen gegen 34 verworfen und eine Faſſung ange⸗ 
nommen, von welcher jene Fraction nicht mehr abzugehen beſchloß, und 
in Betreff derer ſie der Fraction Grabow nur die Wahl zwiſchen „An⸗ 
nehmen oder Ablehnen“ ließ. Dieſem kategoriſchen Imperativ konnte 
ſich die letztere bei aller Bereitwilligkeit zur Verſtändigung um ſo we⸗ 
niger unterwerfen, als die von der Fortſchrittspartei entworfene Faſſung 
mehrfache Spuren davon an ſich trägt, daß ſie aus einem Com⸗ 
promiß der innerhalb jener Partei befindlichen „großdeutſchen“ 
und „kleindeutſchen“ Richtungen und Elementen hervorgegangen iſt 
und demgemäß nicht unumwunden und rein den Grundgedanken, 
das Recht und die Nothwendigkeit eines „engeren Bundes“ aus⸗ 
ſpricht. Zwar erkennt auch dieſe Faſſung in den Erwägungs gründen 
an, daß die deutſche Einheit „zunächſt nur durch Herſtellung des 
Bundesſtaates innerhalb des beſtehenden weitern völkerrechtlichen Bun⸗ 
des erreicht werden könne“, läuft aber demunerachtet auf einen Schluß⸗ 
ſatz hinaus, nach welchem die Krone Preußen die militäriſche, diplo⸗ 
matiſche und handelspolitiſche führung in Deutſchland in Anſpruch 
zu nehmen habe, ſo daß der „großdeutſche“ Gedanke keineswegs ent⸗ 
ſchieden abgewieſen, ſondern ihm ſo zu ſagen immer noch ein Hinter⸗ 
pförtchen offen gelaſſen iſt. 
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Montag, den 10. Februar 1862, 


K. C. Berlin, 8. Febr. [Vom Landtage] Die drei vom Finanz" 
miniſter vorgeſtern im Hauſe der Abgeordneten eingebrachten Geſetzentwüiſe 
liegen gedruckt vor. Alle drei ſind von dem Miniſter mündlich ausreichend 
erläutert. In Bezug auf den Geſetzentwurf wegen Erhebung der Stempel⸗ 
ſteuer von ausländiſchen Zeitungen, Zeitſchriften, iſt nur nachzutragen, daß 
— nach den Motiven — durch die betreffende vorjährige Novelle von aus⸗ 
ländiſchen Blättern von der Steuer ganz befreit ſind 47, in der Steuer er⸗ 
leichtert 352, unverändert geblieben 36, in der Steuer erhöht 94, letzteres 
find meiſt Wochenſchriften; 39 davon erſcheinen in den Zollvereins⸗Staaten 
26 in Oeſterreich, 29 in anderen Staaten; fie bringen in der Regel politiſche Artikel 
und Anzeigen. Ueber die Frage der Verletzung der Zollvereinsverträge wird nur 
kurz bemerkt, von einer ſolchen Verletzung könne „nicht die Rede“ ſein, da die Ver⸗ 
träge „ſich nirgend auf Stempelſteuer und Zeitungen, Zeitſchriften und An⸗ 
zeigeblätter beziehen.“ Im Einzelnen iſt noch zu bemerken, daß „diejenigen 
Verleger, welche wünſchen, daß ihr Blatt, wie inländiſche Blätter, nach dem 
Umfange beſteuert werden, nur die Verpflichtung haben, vierteljährlich ein 
volles Exemplar vorzulegen, damit nach deſſen Umfange der Steuerſatz be⸗ 
ſtimmt werden könne. Der Steuerſatz wird in Silbergroſchen abgerundet normirt 
werden und ſo lange maßgebend bleiben, als ſich der Umfang des Blattes nicht 
erheblich verändert, da es nicht ausführbar iſt, mit den Verlegern ausländi⸗ 
ſcher Blätter, wie mit den Verlegern inländiſcher Blätter, vierteljährlich ab⸗ 
zurechnen. Auch wird in der Perſon des Steuerpflichtigen durch das vor⸗ 
liegende Geſetz nichts geändert; vielmehr bleibt der Staatskaſſe gegenüber 
Pole zur Zahlung der Steuer verpflichtet, welcher das Blatt im Inlande 
hält. Die Steuer wird nach wie vor entweder durch die Poſtbehörde von 
dem Abonnenten oder auf die Anmeldung des letzteren von der Steuer⸗Be⸗ 
hörde erhoben werden.“ a 

Der Bericht der heſſiſchen Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wird erſt 
am Montag feſtgeſetzt, und kann daher nicht vor Donnerſtag ins Plenum 
kommen. Die Commiſſion des Hauſes der Abgg. — wegen der Wucherge⸗ 
ſetze — hat ſich folgendermaßen conſtituirt: Röpell (Danzig) Vorſ., Riebold 
Stellv., Bellier de Launay Schriftf, Chomſe Stellvert. des Schriftf. Aus 
dem Herrenhauſe liegt nur eine Interpellation des Fürſten W. Radziwill 
vor, welche anfragt, was in Sachen der im Großberzogthum Poſen beſte⸗ 
henden landwirthſchaftlichen Kreditvereine ſeit zwei Jahren geſchehen ſei. — 
Die Budgetcommiſſion des Herrenhauſes hat ſich geſtern conſtituirt; ſie be⸗ 
ſteht aus: Dr. 8 Vorſ., v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf Stellv. des 
Vorſ.; Piper, v. Oldershauſen und Richtſteig Schriftf., ebenſo die Juſtiz⸗ 
comm.; ſie beſteht aus: Graf Rittberg Vorſ., von Frankenberg⸗Ludwigsdorf 
Stellv. des Vorſ., Graf v. Rothkirch⸗Trach Schriftf., Dr. Teßmann Stellv. 
des Schriftführers. 22 

in Bezug auf den in der deutſchen Frage zu ſtellenden Antrag hat die 
deutſche Fortſchrittspartei geſtern ſich für die Stavenhagenſche Faſſung der 
eigentlichen Reſolution entſchieden, falls nämlich überhaupt eine Einigung 
zwiſchen den verſchiedenen Iberalen Fractionen zu Stande kommt; in Bezug 
auf die Erwägungsgründe fehlt dieſe Einigung noch; doch werden die Ver⸗ 
at de en darüber fortgeſetzt. — Die Fraction Immermann und Genoſſen 

at beſchloſſen, nach ihrem Verſammlungslokale den Namen: „deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei, Fraction Schmelzer“ anzunehmen. 

chluß der Mittheilungen über die neue Städteordnung. 

dn dem Titel VII. „vom Gemeindehaushalt und den Gemeindeabgaben 
ind die Beſtimmungen über die Gemeindeſteuern ſchärfer normirt. Die 
Gemeindeſteuern ſollen beſtehen können: erſtens „in beſondern directen oder 
indirekten Gemeindeſteuern, welche der Genehmigung der Regierung bedür⸗ 
fen, wenn ſie neu eingeführt, erhöht oder in ihren Grundſätzen verändert 
werden ſollen“; zweitens in Zuſchlägen zu den Staatsſteuern: dabei darf 
die Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen nicht belaſtet werden, 
bei Zuſchlägen zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer darf das Geſammteinkom⸗ 
men, aber nur ſo weit herangezogen werden, als es nicht anderswo pe 
meindlich 1477 iſt; Grundeigenthum, welches einen beſondern Gutsbe⸗ 
irk bildet, bleibt in allen Fällen außer Berechnung; Bufäläge zu den Staats⸗ 
Neuerh dürfen ohne Genehmigung der Regierung, ſtatt wie bisher nur zu 
50%, bis zu 75% erhoben werden; dieſe Genehmigung wird erforderlich 
bei höheren Zuſchlägen oder bei einer Vertheilung nach e Sätzen; 
bleibt die einmal genehmigte Vertheilungsart ohne weitere Erhöhung, ſo iſt 
eine neue Genehmigung nicht nöthig; für Begünſtigungen der letzten Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe bedarf es derſelben gar nicht. Dieetwaige Heranziehung von Fremden zu 
Communalſteuern iſt dem Ermeſſen der Stadtbehörden anheimgegeben. — 
Die jetzt beſtehende yaufiänbige Freiheit der ſervisberechtigten Militärper⸗ 
ſonen des activen Dienſtſtandes, der Geiſtlichen, Kirchendiener und Schul⸗ 
lehrer von den Gemeinde⸗Abgaben wird als nicht genügend gerechtfertigt, in 
Wegfall gebracht; die Militärperſonen bleiben aber mit ihrem ienſtein⸗ 
kommen vollſtändig oder theilweiſe, wie bisher, davon befreit. — Ueber die 
Aufhebung des Einzugsgeldes hat ſich bereits der Miniſter des Innern 
mündlich ausgeſprochen. Ein Einkaufsgeld oder eine jährliche Abgabe für 
die Theilnahme an den Gemeinde⸗Nutungen kann erhoben werden, doch 
wird dadurch die Ausübung des Bürgerrechts niemals bedingt. 

In Bezug auf die Verpflichtung zur Annahme von Stellen in der Ge⸗ 
meindeverwaltung u. ſ. w. iſt nur zu bemerken, daß für die Verweigerung 
der „Ehrenpflicht“, eine unbeſoldete Stelle anzunehmen, die Ahndung einer 
Geldſtrafe nicht als ausreichend erachtet iſt, ſondern es ſoll die Skadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung auf drei bis ſechs Jahre die Ausübung des Bürger⸗ 
rechts verluſtig erklären könnnen. — Bei den Penſionsanſprüchen beſoldeter 
Gemeindebeamten ſoll der Rechtsweg eben ſo gut offen bleiben, wie bei den 
Staatsbeamten. N 

In Bezug auf die Aufiiht des Staats über die Stadtverwaltung heißt 
es im $ 115: „Die Aufſichtsbehörden des Staats ſind berechtigt und ver⸗ 
pflichtet, darauf zu halten, daß die Verwaltung der ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten den Geſetzen und insbeſondere dieſer Städteordnung gemäß 
gefuhrt werde; ſie haben insbeſondere den Gemeinde⸗Vorſtand zur Beanſtan⸗ 
dung von ſolchen Beſchlüſſen der Stadtverordneten, beziehungsweiſe dem 
Bürgermeiſter zur Beanſtandung von ſolchen een des Magiſtrats ans 
uhalten, welche deren (deſſen) Befugniſſe überſchreiten, oder ſonſt geſetzwidrig 
ind, oder das Staatswohl verletzen.“ In den Motiven heißt es dazu: 
„Durch die hier gewählte Faſſung wird die Stellung der Aufſichtsbehörden 
richtig bezeichnet; die Faſſung ſcheint ebenſo geeignet, unberechtigten Einmi⸗ 
chungen in die inneren Angelegenheiten der Gemeinden wie der wohl laut 
gewordenen Auffaſſung entgegen zu wirken, als habe die Aufſichtsbehörde 
nur da einzuſchreiten, wo ihr das Recht dazu in der Städteordnung ganz 
ſpeziell für den beſtimmten Fall verliehen iſt.“ — Bei 1 einer Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung — durch königliche Verordnung auf Antrag des 
Staatsminiſteriums — muß die Neuwahl binnen drei Monaten erfolgen, 
und bis dahin ſind die Verrichtungen der Stadtverordneten vom Magistra 
reſp. vom Bürgermeiſter und den Beigeordneten wahrzunehmen. 

Berlin, 9. Febr. [Die Colleetivnote der Mittelſtaaten.] 
Der telegr. gemeldete Artikel der „Sternztg.“ lautet wie folgt: Die 
thatſächliche Grundlage der von der „Süddeutichen Zeitung“ mitge⸗ 
theilten und telegraphiſch verbreiteten Nachricht beſchränkt ſich darauf, 
daß die Geſandten Oeſterreichs, Baierns, Württembergs, Hannovers, 
des Großherzogthums Heſſen und Naſſau's mittelſt identiſchen Noten 
gegen die von Preußen in der Depeſche vom 20. Dezember v. J. aus⸗ 
geſprochenen Anſichten über die Reform des Bundes Verwah⸗ 
rung eingelegt haben und daß Sachſen ſich dieſer Verwahrung ange⸗ 
ſchloſſen hat. In den gedachten identiſchen Noten iſt zugleich der 
Wunſch ausgeſprochen, daß Preußen ſich an den Berathungen bethei⸗ 
ligen möge, welche für den ganzen Bund die Herſtellung einer wirk⸗ 
ſamen Executiogewalt und einer gemeinſamen, mit Zuziehung von De⸗ 
legirten der Stände⸗Verſammluug zu gründenden deutſchen Geſetzge⸗ 
bung bezwecken ſollen. Es iſt ſelbſiverſtändlich, daß auf den gedachten 
Schritt die Antwort nicht lange auf ſich wird warten laſſen. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 7. Febr. Es beſtätigt ſich, daß von Berlin aus eine 
Anfrage an das St. Petersburger Kabinet, welcher Entſchluß in Be⸗ 
treff einer Anerkennung des Königreichs Italien gefaßt worden ſei ? 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, än den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— 
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briefe; einem Rollkutſcher von feinem Wagen zwei Fäßchen mit marinirtem 
Aal; Nikolaiſtraße Nr. 22 ein brauner Düffel⸗Ueberzieher und ein Paar 
ſchwarze Bukskin⸗Beinkleider, in den Taſchen des Ueberziehers befanden 
ſich ein brauner und ein ſchwarzer Glace-Handſchuh ſowie ein Schubſchlüſſel; 
dem Schuhmacher⸗Meiſter G., aus ſeinem Ring Nr. 6 belegenen Verkaufs⸗ 
Keller, zwei Paar kalblederne Halbſtiefeln und ein Paar Herren⸗Gamaſchen 
von Kalbleder mit Gummizug. 


Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: zwei weiße leinene Taſchenkücher, 
eins derſelben gez. B. 6, zwei Bibliothek⸗Bücher, betitelt: „Neue Miniatur⸗ 
Bibliothek der deutſchen Claſſiker, 17. Lieferung“ und „Göthes ſämmtliche 
Werke, 14. Band“; ferner drei Säcke Weizen. 

Verloren wurden: ein Stock und ein Regenſchirm, beide in einem Wachs⸗ 
Futteral befindlich; der Stock, eine Rebe, hat einen gebogenen Griff und iſt 
letzterer durch eine ausgeſchnitzte Weintraube und ein Weinblatt verziert. 

Gefunden wurde: ein Schlüſſel. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 5 todtgeborener 
Kinder, 45 männliche und 42 weibliche, zuſa mmen 87 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben: In Allgemei⸗ 
nen Kranken⸗Hoſpital 7, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2, im 
1 der Eliſabetinerinnen 2 Perſonen und in der Gefangenen⸗ 
ranken⸗Anſtalt — Perſon. (Pol.⸗Bl.) 


gerichtet worden iſt; es beſtätigt ſich aber auch, daß die kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſſche Regierung hierauf eine ganz correcte Antwort ertheilt hat. (Dr. J.) 

— Trotz des lebhaften Widerſpruches des Herrn v. Plener hat der Finanz⸗ 
ausſchuß bei der Berathung des Staats ſchulden⸗Controlgeſetzes be⸗ 
ſchloſſen, daß fortan eine Staatsſchuld nicht früher in das große Schuldbuch 
eingetragen werden dürfe, als bis der Reichsrath dieſelbe genehmigt habe. 
Gleichzeitig wurde auch der Beſchluß gefaßt, daß die Einführung oder Er⸗ 
höhung der Steuern nur im Falle der Kriegsgefahr ohne Einberufung des 
Reichsrathes ſtattfinden könne. Die „Oſtd. Poſt“ hält dieſen Ausdruck für 
zu unbeſtimmt und wünſcht dieſe Gventualität auf den Fall beſchräukt zu 
ſehen, wo phyſiſche Hinderniſſe die Einberufung des Reichsrathes unmöglich 
machen. Damit wäre in Bezug auf die Finanzen § 13 des Staats rund⸗ 
geſetzes beſeitigt, welcher das Miniſterium nur verpflichtet, dem nächſten Reichs⸗ 
rathe die Gründe und Erfolge ſolcher dringenden Maßregeln darzulegen, die 
es zur Zeit, wo der Reichsrath nicht verſammelt wor, in einem Gegenſtande 
des reichsräthichen Wirkungskreiſes hat treffen müͤſſen. 

Italien. 

Turin, 8. Febr. [Mazzini und die Mazziniſten.] Der 
Vorſchlag der „Italie“, Mazzini ohne Auferlegung von beſonderen Be: 
dingungen nach Italien heimkehren zu laſſen, wird von den genueſiſchen 
Oppoſitionsblättern ſeit längerer Zeit befürwortet. Jetzt ſcheint auch 
Ricaſoli die Anſicht erlangt zu haben, es werde gute Politik ſein, wenn 
er den Mann nach Genua zurückkehren laſſe, der daheim für Italiens 
und Europas Ruhe minder gefährlich fein dürfte, als in der Verban⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Die Stärle des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, ſo daß 
0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. 


nung. Dazu kommt, daß Mazzini körperlich gänzlich erſchöpft und von 
Sehnſucht nach dem ſchönen Italien erfüllt ſein ſoll. Uebrigens ſcheint der Baro⸗ Luft⸗ Allgemeine 
Arüikel der miniſteriellen, Italie“ nur erſt eine Anfrage an das europälſche Stationen. bel 06 . Tempe: Wind. Wilterungs⸗ 
Publikum fein zu follen, da die Regierung täglich auf einen Parlaments⸗ 5 5 Maß. Ne PEN. Zuſtand. 
Antrag in dieſem Sinne gefaßt fein muß. Die „Independance belge“ meint, . 
wenn Mazzini überhaupt noch zu fürchten ſei, ſo werde er dies in London Am 5. Februar, 8 Uhr Morgens. 
mehr als in Genua fein. Die mazziniſtiſche Partei hat auf den 9. März] Wien 28 0,86 | -+6,1 WNW. 3, Regen. 
eine Generalverſammlung ausgeſchrieben, und man vermuthet, die Be⸗ Paris 28 19 5 +82 en 1. Bach, 
ſchlüſſe dieſes Demokratentages würden ungleich beſonnener ausfallen, ene 2817 0 5 ? Regneriſch 
wenn der Vater der Partei in Perſon anweſend ſei. Es handelt ſich Moskau 27 6,92 9,7 NW. 1. Bedeckt. 
um eine gänzliche Neugeftaltung der Actionspartei. Das jetzige Een: | Madrid 28 4,23 +15 O. 0. Heiter. 
tral⸗Cemite iſt blos aus „eigentlichen“ Mazziniſten zuſammengeſetzt, Am 8, Februar, 8 Uhr Morgens. 
und Garibaldi hat eben aus dieſem Grunde die Präſidentenſtelle ab: 
gelehnt, da er und die „uneigentlichen“ Demokraten nicht für Dinge Berlin 28 6,62 | —7,0 NND. 2. Ziemlich heiter. 
verantwortlich fein wollen, welche etwa die Majorität in Betreff Berſaberg. .. Eure 1 90955 
Venetiens und Roms beſchließen möchte. Zu der März⸗Verſammlung Köln... ...] 28 441 | --48 N. 2. Heiter. 
find nicht blos die Deputirten der Provedimento-Ausſchüſſe geladen, | Frankfurt a. M.] 28 2,06] —5,3 — Heiter. 
ſondern auch die Vorſtände derjenigen Arbeiter-Vereine, die das floren⸗ 
tiner Programm unterſchrieben haben, ſowie die Abgeordneten der Liuken Breslauer Steruwarte. 
aus dem Parlamente. 8. Februar 

Einzelne Geiſtliche ſind in ihrem Eifer gegen die Wehrhaftmachung W e 28 2,57 | —10,4 NW. 1. Heiter. 
des einheitlichen Italiens in ehemaligen römiſchen Gebietstheilen fo |, , Februar 5 ; 
weit gegangen, daß fie die Kirchenbücher fälſchten, um Conſcriptions⸗ 2 Uhr din, 55 3 9 55 en = 8 Wa 
pflichtige der Nachfrage zu entziehen. So meldet der „Corriere delle] 9. Februar : . ae 8 
Marche“, daß der Bürgermeiſter in Cartoceto hinter ein ſolches Fäl⸗ 19 mn 28 1,77 | —6,0 NO. 1, Trübe. 

i, i . . Februar 

ſchungsverfahren gekommen ſei, in Folge deſſen der Staats-Procurator 6 Uhr Morgens. 28 1,45 | 68 N. I. Bebeddt. Schnee 


den Kanonikus Bertolozzi, nebſt deſſen Bruder und den Pfarrer Ceſa— 
rini verhaften ließ. 


Frankreich. 

Paris, 6. Febr. [Zur römiſchen Frage.] Man kam heut 
im geſetzgebenden Körper nicht über die Debatten wegen der Wahl 
des Dr. Pamard hinweg. Nach langem Hin- und Herſtreiten wurde, z. 
wie ſich vorausſehen ließ, der Herr Dr. und Bürgermeiſter Pamard |nier 42, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 516. 
von Avignon, der ſich als „erblichen Correſpondent“ der mediciniſchen . 773. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 553. 
Akademie einen ſo bedeutenden Ruf gemacht hat, als D eputirter be⸗ endes; 8. Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Froſt u. ſchönes Wetter. 
flätigt. — In der römiſchen Frage deuten immer mehr Symptome] Conſols 926. Iproz. Spanier 42%, Mexikaner 34%, Sardinier 79. 
auf einen Umſchlag zu Gunflen der päpſtlichen Sache hin. Marſchall] 5prz. Ruſſen 98. 4c prz. Ruſſen 92. 3 : 

Randon, der Kriegsminiſter, hat ſich geäußert, daß eine Batterie nach N Wien, 8. Febr., Mitt. 12 uhr 30 M. Günſtige e Sproz. 
5 N „Metall. 70, — 4 proz. Metall, 61, —. Bank⸗Aktien 830. Nordbahn 
altem Syſtem, die ſich noch in Rom befindet, durch eine gezogene er⸗ 214, 70 1854er Looſe 92, —. National⸗Anleihe 84, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
ſetzt werden ſoll. Herr Thouvenel ſelber ſoll privatim erklärt haben, Attien⸗Cert. 281, —. Grevitaltien 199, 30. London 138, —. Hamburg 
daß in Bezug auf die römiſchen Angelegenheiten die Politik der Re- 103, 25. Paris 54 50. Gold —, —. Silber -,—, Glifabetbahn 159, —. 
gierung unverändert dieſelbe bleiben ſoll. Lomb. Eifenbahn 276, 50. Neue Looſe 125, 75. 1860er Looſe 90, 25. 

Paris, 6. Febr. [Die mexikaniſche Frage.] Die (telegra:| Frankfurt a. M., 8. Febr. Nachm. 2 U. 30 M. Bedeutendes Geſchäft und 
%%% % 
lautet: „Die Angelegenheit Mexicos iſt der Gegenſtand zahlreicher Er⸗[ Bank⸗Aktien 208. Darmſt. Zettelbank 247. öproz. Metall. 48%. 4 proz. 
örterungen in der geſammten Preſſe Europas. Vor allem beſchäftigen] Metall. 43. 1854er Looſe 65%, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 60. 
ſich die engliſchen Zeitungen viel mit allen den Ineidentien dieſer Frage Das ee n ee b. Mul de; N 67 5 
855 mit he ech 2 9 . a un 15 bahn 112g. Nhein⸗Nabe⸗Bahn 25 4. Mainz Judi . 119%. 

ne auf dieſe Unterſuchung der Vergangenheit und Zukun exicos, amburg, 8. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Eiſenbahnen vernach⸗ 
welche neuliche Veröffentlichungen bereits klar gemacht haben, einzuge⸗ lasch, öfterreichifche elle 1 5 8 chluß⸗Courſe: Sationaledinleihe 
hen, wird man ſich damit begnügen können, hervorzuheben, wie die 75 Oeſterr. Eredit⸗Aktien 72%. . Dis 5 ide Bant 
londoner Blätter ſämmtlich übereinſtimmend anerkennen, daß die Ein: 4500 Rheiniſche 941. Nordbahn 59%. Disconto — Wien —, —, 
miſchung der drei Mächte in die Angelegenheiten Mexicos durch die a 8. Febr. [Getreidemarkt.] 
gebieteriſche Nothwendigkeit geboten war, deren reſp. National⸗Angehö⸗ drückt, ab auswärts flau und vernachläſſigt. 
rige zu ſchützen, und dem ſchmählich verletzten Völkerrecht Achtung zu berg pr. rübjabr geſtern Abend 86 —87 bezahlt, 
ſchaffen, und daß für ‚ai Mächte eine nicht minder gebieteriſche Schar Sab. pr. Ott. 26%. Kaffee ruhig. 
Nothwendigkeit beſteht, ihr Werk zu vollenden, indem ſie die Zukunft ? 1 g wolle.] 6.000 Umſatz. — 
ſicher ſtellen und in dieſem Lande, auf den Wunſch der mexikaniſchen FA m a ERTL BAUR 160 Salem es 
Nation, eine ſtarke und dauernde Regierungsgewalt einſetzen, mit wel⸗ 
cher Europa in Zukunft feſte und friedliche Beziehungen anknüpfen kann.“ 

Amerika. 

Man ſchreibt der „Espana“ vom 21. Januar: „Heute iſt die 
Nachricht hier eingetroffen, daß einige Meilen von Veracruz der 
Wagen des franzöſiſchen'Geſandten von einer Guerillabande ausge⸗ 
plündert worden iſt. Die Papiere der franzöſiſchen und ſpaniſchen Le⸗ 
gation ſollen verbrannt und 100,000 Piaſter geſtohlen worden fein. 
Beim Abzuge der mexikaniſchen Generale Maya und La Slave ſagte 
man, dieſelben würden den Engpaß von Chiquihuite befeſtigen, um 
daſelbſt den Alüürten ihr Grab zu bereiten. Seitdem hat man jedoch 
durch Spione erfahren, daß ſie es vorzogen, ihre Flucht weiter fortzu⸗ 
ſetzen. Uebrigens iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ſie einige Stellen 
der Straße unterminiren werden. Die Ernennung des Generals Prim 
hat hier einen guten Eindruck gemacht.“ 

— —-— —¼—-—— —— — — —— 

# Breslau, 10. Febr. [Ueberſchwemmung.] Wie uns 
aus Maltſch gemeldet wird, hat die Oder in Folge einer furchtbaren 
Eisverſetzung eine fo bedrohliche Höhe erreicht, daß fie weithin die Fel⸗ 
der und Wieſen überfluthet und fußhoch aus ihren Ufern getreten iſt. 
Oer Strom, welcher ſeine zum Theil mit Grundeis bedeckten Wogen 
mit raſender Schnelligkeit dahin wälzt ſtand am Sten Februar 
Abends 8 Uhr bei Maltſch dem höͤchſten Waſſerſtand ganz nahe. Geftern 
Früh um 6 Uhr hat der Strom nun dieſe Höhe nicht allein erreicht, 
ſondern auch überragt; denn er ſtand um dieſe Zeit bei Nordoſtwind 
19° 5” und nähert ſich alſo einem der hoͤchſten Waſſerſtände bei 
freiem Strome vom 25. Auguſt 1854, welcher 21“ 5“ betrug. 


4 [Eiſenbahnverſpätung.] Der Eiſenbahnzug aus Wien hat 
geſtern Nachmittag in Oeſterr.⸗Oderberg den Anſchluß an den geſtern Abend 
um 9 Uhr hier angekommenen Schnellzug aus Oberſchleſien nicht erreicht 
und iſt daher die wiener Poſt aus eblieben. Dagegen iſt mit dem erwähn⸗ 
ten Zuge die um Mittag ausgebliebene mit dem Perſonenzuge fällige wiener 
Correſpondenz nachgekommen. 

Breslau, 10, Febr. [Die bſtähle.] Geſtohlen wurden: Reuſcheſtraße 
Nr. 50 ſechs Thaler baares Geld; Sandſtraße Nr. 9 vier Stück Coupons 
al Thaler 22 Sgr. 6 Pf., von einem 344:prozentigen ſchleſiſchen Pfand⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 8. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 71, 50, ftieg 
auf 71, 55 und ſchloß bei geringem Geſchäft feſt 8 zn. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. chluß⸗Courſe: : 
Rente 71, 45. 4 proz. Rente 100, 60. 3proz. Spanier —. Ipro 


Weizen loco weniger ge⸗ 
oggen loco feſt, ab Königs⸗ 
heute 87—88 gefordert. 


Berlin, 8. Febr. Die pariſer Börſe hat ſich in Folge des Dementis, 
das den Anleihegerüchten gegeben wird, beſeſtigt, und ſcheint davon eine 
günſtige Rückwirkung auf die deutſchen Börſen ausgegangen zu ſein. Nicht 
nur kamen von Wien ſehr günſtige Notirungen, auch bei uns zeigte ſich für 
einen 5 5 Theil derjenigen Effecten, in welchen während der letzten Tage 
die Hauſſebewegung zum Stillſtand gekommen oder der entgegengeſetzten 
Richtung gewichen iſt, ein erneutes Intereſſe. Die ſteigende Richtung wurde 
zwar nicht mit der früheren Energie verfolgt, auch keineswegs die Verluste 
der letzten Börſentage ganz eingeholt, aber der Ton war im Ganzen feſter 
und die Kaufluſt wieder bemerkbar. Noch mehr war dies bei zinstragenden 
Effecten, Prioritäten und inländiſchen Staatspapieren der Fall, und von 
Eiſenbahnaktien waren wieder manche von den ſchweren Beviſen, die in 
dieſer Woche ein wenig in den Hintergrund getreten waren, beſonders die 
ſchleſiſchen Aktien, beliebt und die Frage größer, als mit dem vorhandenen 
Material befriedigt werden konnte. Von den eigentlichen Spekulationspapie⸗ 
ren waren nur die leichten in erheblichem Umſatz und weſentlich höher als 
Pech Auch die öſterreichiſchen Effecten waren beliebt u in anſehnlichem 

erkehr. . U. 


8 
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Unſer Markt iſt augenblicklich fait gänzlich geſchäftslos, int 


Frage gut, und da Preiſe 24 Produzenten ſchlanken Abſatz, Noti⸗ 
r., 


die zu bewilligen Conſumenten ſich noch weigern, im Conſum iſt bei einge⸗ 
tretenem Froſtwetter ſchlanker Abſatz. 


Oeſterr. Credit⸗ 


Zink ohne Umſaß. — 41 


Fonds- und Geldeourse. 


1860 
Freiw. Staats-Anleiho[441102%, bz. Oberschles. B. . 7% 3½ 121 G. 
Staats - Anl. von 1880, : dito 0. 775 11 136 a 137 bz 
52, 54, 56, 56, 57 1 102% G. dito Prior A.. — | 4 9° E. 
dito 1863) 4 l1004, E. dito Prior E.. — 3½ 88 B. 

0 1869] 5 108 %% ba. dito Prior O. — —.—— 
Stnate-Schuld-Sch. ... 314/91 bz. dito Prior D.. — | 4 |95% G. 
Präm.-Anl. von 1855 3½123 bz. dito Prior E. . — 134186 G. 
Berliner Stadt-Obl 441104 G. dito Prior F.. — 4½101½ B. 

Kur- u. Neumärk. .|3%|04 B. Oppeln-Tarnow. f 4 139% dz. 
8 dito dito 102 bz Prinz-W. (St.-V.) 4 92 B. 
Pommersche 37 92% bz. Rheinische 4% 44 ih bz. 
2) dito neue 101%, bz. dito (St.) Fr. — 4 198, G. 
a Posonsche 4103 ½ G dito Prior. | 4 934. G. 
50 Uto 14198 bz. dito III. Em. 7 99 bz 
dito neue 963%, bz. Rhein-Nahebahn | — 264, bz 
Schlesische . . . 394 ½ G. Buhrort-Orefeid. | 3½ 3 ½ 85 J G. 
Kur- u. Neumärk, | 4 00 ½% B Starg.- Posener 3 1 92 bz. 
© |Pommerscho ..... 4 100% ba Thüringer 657 114% B 
E | Posenecho ....... A 198%, ba. Wilhelms-Bahn .| — ı 4 [4% be 
3 Preussische . 4 99% G. dito Prior . — 14 189%, G. 
4 | Wostf. u. Rhein. .| 4 99% bz. dito III. Em. | — 4141954, 0 
3 Sächsische 4100 G. dito Prior 8t..— 905 8 
Schlesische 4 100% bz dito — | 5 |88 bz 
Louisdor. se22 200: . 109% G 
Goldkronen .........1—B. 6% 0 Preuss. und ausl. Bank-Aetten. 


Ausländisshe Fonds. ir 
Oesterr. Metall. 45 6040 B. Berl. K.- Verein. 84116 ba. 
dito öder Pr.-Anl. | A 08% g. Borl.-Hand.-Ges. 51,| 4 83 etw. ba u.G. 
dito nouo 100-fl. L. — 160%, & 61 bzu G. || Berl, W.-Orod. GG. — I 5 | — — 
dito Nat.-Anleihe . 5 61% & 62 bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 |78% bz. 
dito Bankn.n.Whr.| — |731% ba. bert „ 54103 bau. B 
Busg.-engl. Anleihe 5 06% B. Coburg. Oredit-A.| — | 4 64% etw. bz 
dito 5. Anleihe . 6 6 bz. Dormst. Zettel-Iz.] 7%) 4 08 7 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 [81 G. Darmat.Credb.-A.| 4 4 52% bz. u. G. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Doss. Oreditb.-A. | — 4% bz.u.B. 
dito III. Em. . . 4 84% à % etw. bz. || Disc.-Cm.-Anthl, 8% 4 91 & 91½ bz 
Poln. Obl. & 500 Kl. . 4 192%, G. Genf. Creditb.-B. 2 4 10 1 a 42½ bz 
dito à 300 Fl. 5 |t5 bz. aer Bank ...| A 410 B. 
dito & 200 Fl.. —23½ G. Hamb. Nrd. Bank 44 107 
Poln. Banknoten. 845 bz. „ n 1 4 102 etw. ba. u. G 
Kurhoss, 40 Thlr. 5% @. Hannov. 5 817 4 |95 ba. 
Baden 35 Fl... 32 bz u. B. Leipziger 5 3 4 70 bz. 
Tollen Heures. Beg. ren., „ . 4 f . 
Div. .“ Mein,-Oreditb.-A.| 5 | 4 |87%, ba. u. B. 

2 1860 70 Minerva-Bwg-A, | — 5 [27 bau. G. 
Asch.-Düssold,..| 3% 56 7 ba. Oester. Ordtb.-4.| 5 | 5 72% 4 % & 73 bze 
Aach.-Mastricht, | — 2674 25% ba. Pos. Prov.-Bank 87% 4 1944, G. 

Amzt.- Rotterdam] 5 | A 01% bz. Preusg. B.-Anth!| 6 4½ 124% bz. 
Borg.-Märkische | 5½ 4 106 bz. Schl. Bank-Ver. | 5 7 91 bz. 
Berlin-Anhalter . 6%] 4 137 à 136%, bz Thüringer Bank | 2%, 458 ½ bz. 
Berlin-Hamburg. | 6%] A 117% ll. Weimar. Bank..| 4 4 |81 bz. 
Borl.-Potsd.-Mg 9 | 4 155% be * 
Berlin-Stettiner .| 6% 4 133% bz. Woohsel-Uourse. 
Breslau-Freibrg. | 5½ A 120 a 121 bz. 10 T. 143½ bz. 
Cöln-Mindener .. |10 u 167% & 1634, bz. 1548 M. 142¼ bz. 
Franz.öt.-Eisenb. | 71 196% bz. ... 18, T.]1511% bz, 
Ludw.-Bexbach. 4131 B. 2 MH. 60 % bz 
Magd.-Halberst. . 18% 4 27 B. M. 6. 21½ bz 
Magd.-Wittenbrg.] 2 4 lab ba. Faris. 2 M. 18½ bz 
Mainz-Ludw. 4 11812 4% bz. Wien österr. Währ.|8 T. 22% bz. 
Mecklenburger. . 2, 4 155% & % ba. E 2 M. 2% bz 
Münster-Hammer| 4488,52. Augsburg 2 M. 56. 26 G 
Neisso-Brioger . 234 66½ br. Leipzig 90% 6 
Niederschles, ...| 4 | 4 08% G. n 2 M. 00 G 
N.-Schl.-Zweigb. 4. 4 1524 G. Frankfurt a. M. . M.|06.28 G. 
Nordb. (Fr.-W,) 4 |60 etw. bz u. B. Petersburg W.] bz. 3 M. 91% b. 
dito Prior....| — 4½ 102 G. Warschau 8 7.184 bz. 
Oberschles. A...| 74131 ]136 & 137 bz. Bromaen 8 T. 09% b. 


Thlr. Br., 23% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 24 T 
und Futterwaare 46—57 Tl 


r. B 
und ril⸗Mai 12, — 
a T 


bez. und Gld., r. Br., Mai⸗Juni 12½— % Thlr. bez., 13 Thlr. 
k., 12 Thlr. Old, Junf⸗Juli 13 Thlr. bez. und Br., 12½ Thlr. Gld., 
Leinöl, loco 12% T 


ebr.⸗März 17 ½—½ Thlr. bez., % Thlr. Br., Thlr. Gl. 
pril 17%—% Thlr. bez. und Ci, 0 Thir. Br, April⸗Mai 
u 


€ 19005 loco war nur wenig offerirt und eben 
ſo De gefragt, deshalb der Umſatz nur klein; Termine unter geringen 
Schwankungen wenig verändert, mit feſtem Schluß. Hafer beſſer bezahlt. 
Rüböl wurden die anfangs höheren Forderungen nicht bewilligt und ſchloß 
der Markt ruhiger. Spiritus niedriger eröffnend, gewann alsdann eine 
Kleinigkeit im Werthe und ſchließt auch feſt. 


Breslau, 10. Febr. Wind: Nord. Wetter: Schneetreiben. Thermo: 
meter Früh 6° Kälte. Der Waſſerſtand der Oder fällt nicht unbedeutend. 
Die Angebote waren in Folge der vielfach geſtörten Communilation nicht 
beträchtlich. Die Kauflust wenig verändert. 

Weizen zu unveränderten Preiſen behauptet; pr. 85pfd. weißer 75 — 
89 Sgr., gelber 75 — 88 Sgr. — Roggen feſt; pr. Sapfd. 54—58 Sgr., 
ſeinſter 5961 Sgr. — Gerſte ſchwache Frage; pr. 70pfd. weiße 40— 
Sgr., helle 39 Sgr., gelbe 36 — 38 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 50pfd. 
ſchleſiſcher 23 —27 Sgr. — Erbſen wenig Geihält; Futterwaare gänzlich 


vernachläſſigt. — Wicken gut beachtet. — Bohnen mehr gefragt. — 
Oelſaaten feſt. — Schlaglein feſt. g 3 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—84—89 Wicdken 43—46—49 
Gelber Weizen 75—83—89 Bohnen 0... 58—64—70 
Bee a 54—58—61 i epa d Brutta, 
FFF 36—40—43 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Safer“ RN AR, 22—24—27 Winterraps 200—215—228 
enn 45—55—62 Sommerrübſen .. 160 170-186 


Kleeſaat bei nicht zu belangreichen Angeboten und matter Stimmun 
Preiſe unverändert, rothe 7—9—11—12—13 Thlr., weiße 13—15—1 
bis 21—23 Thlr. 

Thymothee bei reichlichen Angeboten billiger, 7—8—8% Thlr. — 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. netto 20—2 Sgr., pr. Metze —. 


a Amtliche Waſſer⸗Napporte. 

au Oppeln jtand das Waſſer der Oder den 7. Febr., Abends 5 Uhr, 
am Oberpegel 15 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 15 Jun 6 Zoll, den 8. Febr., 
Nachm. 2 Uhr, am Oberpegel 14 Fuß 7 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 5 Zoll, 
bei heiterem Wetter und Treibeis. 

In Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 8. Febr., Abends 6 Uhr, 
am Oberpegel 20 Fuß 10 Zoll, am un 9 gel 17 Fuß 1 Zoll, den 9. Febr., 
Morgens 6 Uhr, am Oberpegel 20 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 16 Fuß 8 Zoll, 
bei heiterer Witterung und Treibeisgang. 


Theater: Repertoire. 


Montag, den 10. Febr. (Kleine Breife) 1) Zum fünften Male: „Ein 
Stoff von Gerſon.“ Luſtſpiel in 1 Alt von G. v. Mofer. ) „Das 
Verſprechen hinter'm Herd.“ Eine Scene aus den öſterreichiſchen Alpen 

kationalgeſängen von A. Baumann. 3) Zum ſechsten Male: „So 
man's machen.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von 

4) Zum fünften Male: „Die Elfen, oder: Ein Traumbild 
m Walde.“ Phantaſtiſches Ballet⸗Divertiſſement in 1 Akt vom Ballet⸗ 
meiſter L. Haſenhut. 

Dinstag, den 11. Febr. (Kleine Preiſe.) Zum zweiten Male: „Gute 
Na gion Maler oder: Alles wird arretirt.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von Arthu . f 

Mittwoch, den 12. Febr. (Gewöhnl. Preiſe) Zum Beneſiz für 
Hru. Böhlken. Zum 11. Male: „Margarethe.“ (Fauſt) Große Oper 
in 4 Akten, nach Göthe von J. Barbier und M. Carré. Muſik von Gounod. 


mit 9 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) 


